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©idjenborff: SBintertraum. — Oënutlb Stidjtcc: ©ütmgöbte. 227

SEBoIïen, Poll Sonne, fpiegelit fid) gleirf) bem

(Stäbtdjen im Blauen Seelein; (Snten itnb
©dfjmâne häufen fid) mieber in aller 9ßoffierlid)=
feit unb Sdjnurrig'feit auf bem SBaffer ein; in
ben ntelaiidjolifdjeu Rappeln längg beg Seeg

pfeifen bie Stare furreub ing Sbcnbrot; auf
bem Xürmdjeit beg leiber nid)t gang einmanb»

frei umgebauten ©orljaufeg fingt eilte SCmfel

bie Sadjt îjexBei ; ein 3Mf)lrab geïjt im ©runbe,

unb eine gelbe ifeoftfutfclje fährt gteid) mie gu
Siebermeiergeiteu burdjg Siäbtdjeit. 21m gen=

fter beg SßagenPerfchlageg geigt fid) ber ®opf
eineg jungen, in bie SBelt f)ilteirtfa£>reitbeit SSem

fdjen :1tnb erinnert an bie Sßorte jeneg alten, an
bie feiige 5ßoftfutfdjengeit gema^nenben ißoI'fg=

liebeg;

„Stun leb lno'fjl, bu ileine ©äffe

SBintertraum.
Serfcbneit liegt rings bie gange QBcli,

3d) twb nichts, tnas mid) freuet,

Serlaffen fleht ber Saum im gelb,
Bat tängft fein 2aub nerftreuet.

®er Sßtnb nun gebt bei ftitter ©lacht

Unb rüttelt an bem Saume,

©a rüt)rf er feinen ©ipfel fad)t

Unb rebet roie im ©räume.

©r träumt uon künftiger grüt)lingsgeit,
Son ©rün unb SSellenraufchen,

SSo er im neuen grühlingskleib,
3u ©ottes 2ob roirb raufeben. gutjenboeff

Ghitragöbie.
©rgät)Iung üou

„Sag ift bie Seiterfpitge," jagte ber güfjrer
^ermann SBanner, fidE) umtoenbeub, gu feinen
Beibeit Segleitern.

Slufatntenb Blieben Slang Söranbt unb Seppl
Mirdpnaier fielen. Stit einem Surf ftiefeen fie

ihre Stier iit ben meicfjen Sdjnee.
„Schau", rief Seppl Sirdjntaier Begeiftert

aug, „mie fdjön ift eg ïjier oben! ©er Sufftieg
t)at fid) gelohnt!"

Über fie in ftürmenben .Ipofjen gog fief) bag

glutenbe Slam 3tm tporigont Pereinte fid) ber

Gimmel mit beut gemaltigen Sarmenbelgebirgg=

gug gü einem fdjimnternben Streifen, ©er
©fcmgflitterfrfmee Blinïte unb blifete um fie. Sie
ftanben in Sidjt gebabet mie in einem purpurn
nett Sonnenfee.

SDSeit unter ihnen, in tiefen grieben einge=

hüllt, lag Seefelb. ©ie ipäufer unb bie Sirdje
mirïeit mie forgfältig aufgefteHte Saufteine.

„9hui motten mir ung fertig machen — gitr
3tbfal)rt," unterbrach tpermanu ©Banner bie

Stille. SSir ntiiffen ung beeilen, bain it loir nod)

Por ©nnïel'heit int Orte fiitb. Sept ift eg brei

Ut)r, um fiinf foïleit mir am Seefelbcr Sec fein.
Sicht maïfr, ^»err Sirrf)inaier, Sic feheti ftct)

©§ioaIb Stidjter.
etmag bor! @g ift eine gefährliche Stbfaïjrt. goI=

gen Sie immer meinen Spuren!"
@r fefete fid) in Semegung unb fuhr langfant

au beut fteil abfallcnben ©rat entlang.
„©ßeifet bu, Mang," liefe fid) Sepp! Sircfp

maier Pernehmen, „ber $ermann ©Banner ift
einer, ber fid) einbilbet, btird) feine ©riuahnum
gen unb fein norfidjtigeg gapren ber Pollenbete

güferer gu fein. — ifeafe mal auf, meint mir bag

plateau bort brübeit erreicht hüben, merbe id)

ihn überholen, unb ihm geigen, mag Sfilattfen

W ^Sit rafeuber gaprt rtfe er jefet einen ©l)rt=

ftiania unb mar feïuitbenlang in ben feinen

5ßitlPcrfd)itec eingehüllt.
^ermann ©Banner beiuerfte nun, bafe Seppl

Strchutaier it)n einholen loottte. ©Sit ber beut

gührer eigenen ©edjiit! ftiefe er beim ©Benben

ben Sfiftorf in ben Schnee, fprang mit einem

furgen Surf herum unb fuhr, ben aüfmirbelnben

Schnee hinter fid) laffenb, ber in ber SOtitlbe Por

ihnen liegeuben Sörblinger glitte gu.

Seppl mürbe jefet toïïfiihn. @r bürfte fid) leicht

unb fuhr fa'ft grabltuig ben tpang hinunter,
©cum fprang er einen gut auggeführten Quem

Eichendorff: Winteàaum. — Oswald Richtern Stitragödic.

Wolkeil, voll Sonne, spiegeln sich gleich de»?

Städtchen im blauen Seelein; Enten und
Schwäne Hausen sich wieder in aller Possierlich-
keit und Schnurrigkeit ans dem Wasser ein; in
den melancholischen Pappeln längs des Sees

pfeifen die Stare surrend ins Abendrot; auf
dem Türmchen des leider nicht ganz einwand-
frei umgebauten Torhauses singt eine Amsel
die Nacht herbei; ein Mühlrad geht im Grunde,

und eine gelbe Postkutsche fährt gleich wie zu
Biedermeierzeiten durchs Städtchen. Am Fen-
ster des Wagenverschlages zeigt sich der Kopf
eines jungen, in die Welt hineinfahrenden Men-
scheu und erinnert an die Worte jenes alten, an
die selige Postkutschenzeit gemahnenden Volks-
liedes:

„Nun leb Wahl, du kleine Gasse

Wintertraum.
Verschneit liegt rings die ganze Welt,
Ich hab nichts, was mich freuet,

Verlassen steht der Baum im Feld,

àt längst sein Laub verstreuet.

Der Wind nun geht bei stiller Nacht

Und rüttelt an dem Baume,

Da rührt er seinen Gipfel sacht

Und redet wie im Traume.

Er träumt von künft'ger Frühlingszeit,
Von Grün und Wellenrauschen,

Wo er im neuen Frühlingskleid,
Zu Gottes Lob wird rauschen. Eichenden,

Skitragödie.
Erzählung von

„Das ist die Reiterspitze," sagte der Führer
Hermann Wanner, sich umwendend, zu seinen
beiden Begleitern.

Aufatmend blieben Klaus Brandt und Seppl
Kirchmaier stehen. Mit einem Ruck stießen sie

ihre Skier ill den weichen Schnee.

„Schau", rief Seppl Kirchmaier begeistert
aus, „wie schön ist es hier oben! Der Aufstieg
hat sich gelohnt!"

Über sie in stürmenden Höhen zog sich das

glutende Blau. Am Horizont vereinte sich der

Himmel mit dem gewaltigen Karwendelgebirgs-

zug zu einem schimmernden Streifen. Der
Glanzflitterschnee blinkte und blitzte um sie. Sie
standen in Licht gebadet wie in einem Purpur-
neu Sonnensee.

Weit unter ihnen, in tiefen Frieden einge-

hüllt, lag Seefeld. Die Häuser und die Kirche
wirken wie sorgfältig aufgestellte Bausteine.

„Nun wollen wir uns fertig machen — zur
Abfahrt," unterbrach Hermann Wanner die

Stille. Wir müssen uns beeileil, damit wir noch

vor Dunkelheit im Orte sind. Jetzt ist es drei

llhr, um fünf sollen wir am Seefelder See sein.

Nicht wahr, Herr Kirchmaier, Sie sehen sich

Oswald Richter.

etwas vor! Es ist eine gefährliche Abfahrt. Fol-
gen Sie immer meinen Spuren!"

Er setzte sich in Bewegung und fuhr langsam

ail dem steil abfallendeil Grat entlang.
„Weißt du, Klaus," ließ sich Seppl Kirch-

maier vernehmen, „der Hermann Wanner ist

einer, der sich einbildet, durch seine Ermähnn»-
gen und sein vorsichtiges Fahren der vollendete

Führer zu sein. — Paß mal auf, wenn wir das

Plateau dort drüben erreicht haben, werde ich

ihn überholen, und ihm zeigen, was Skilaufen
heißt!" ^In rasender Fahrt riß er zetzt einen Ehr>-

stiania und war sekundenlang in den feinen

Pulverschnee eingehüllt.
Hermann Wanner bemerkte nun, daß Seppl

Kirchmaier ihn einholen wollte. Mit der dem

Führer eigenen Technik stieß er beim Wenden

deil Skistock in den Schilee, sprang mit einem

kurzen Ruck herum und fuhr, den aufwirbelnden

Schilee hinter sich lassend, der in der Mulde vor

ihnen liegenden Nördlinger Hütte zu.

Seppl wurde jetzt tollkühn. Er bückte sich leicht

und fuhr fast gradlinig den Hang hinunter.
Dann sprang er einen gut ausgeführten Quer-
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